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Telegraphiſche Depeſchen. 

Bern, 29, Juni, Nachmittags. Der Bundesrath hat an 
die ſchweizeriſchen Agenten in Italien eine Eircularnote er: 
laſſen, welche gegen die Bezeichnung der römiſchen und nea⸗ 
politaniſchen Fremdenregimenter als „Schweizerregimenter“ 
proteſtirt. Die Agenten find ermächtigt, von dieſer Circus 
larnote zur Aufklärung der öffeutlichen Meinung Gebrauch 
zu machen. 5 

Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Mailand ſind 
dort wohnende Schweizer in Folge der Vorgänge in Perugia 
vom Pöbel gemißhandelt worden. 

London, 29. Juni, Nachmittags. Herr Cobden iſt heute 
hier angekommen und hat fofort ein Schreiben von Lord 
Palmerſton und Lord Ruſſell empfangen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 28. Juni. Die „Morning Poſt“ veröffentlicht einen 
Artikel, welcher, offiziellen Urſprungs, das Programm der auswärtigen 
Politik Englands entwickelt. 3 

Danach muß ſich Oeſterreich auf den Verluſt ſeiner italieniſchen 
Beſitzungen gefaßt halten; Piemont hat verdient, daß man ihm die 
Annexation des lombardiſch⸗ venetianiſchen Koͤnigreichs geſtattet; was 
die Herzogthümer Parma, Modena und Toscana betrifft, ſo wird die 
Weisheit Europa's über ihr Schickſal entſcheiden, wie fie auch zu ent⸗ 
ſcheiden haben wird, ob die römiſche Regierung ihre Verwaltung in 
weltliche Hände legen muß und ob Neapel den Status quo behal⸗ 
ten darf. 

Zum Schluß ſpricht „Morning Poſt“ die Hoffnung auf nahe Wie⸗ 
derherſtellung des Friedens aus. k 
Paris, 28. Juni, Abends. Verhandlungen im gegenwärtigen Stadium 
der großen Tagesfrage werden für abſurd erklärt (von wem? vielleicht von der 
„ Patrie die Abends 1 0 von Preußen beabſichtigte Aufſtellung 

* in wird gebilligt. 

. 25. Jun w Die bisher ermittelten Details über die Schlacht bei 
Solferino geben noch nicht die Ziffer der Verwundeten und Getödteten des an⸗ 
dern ils. 


Wie der „Moniteur“ meldet, hätten laut ſardiniſchen Spezialberichten am 
24. Juni 25,000 Piemonteſen den ganzen Tag über gegen 50,000 Oeſterreicher 
mit il gekämpft e). Die Zahl der Verwundeten und Getödteten auf 1 
diniſcher Seite wird dabei auf ungefähr 1000 angegeben. 

Paris, 28. Juni. In der Schlacht bei Solferino ſind die Generale Forey, 
Ladmirault und Dieu leicht verwundet worden. 

Parts, 28. Juni. Am nächſten Sonntage wird in ſämmtlichen Kirchen 
Frankreichs ein Tedeum zur Feier des Sieges von Solferino ſtattfinden, dem 
die Kaiſerin und ſämmtliche Staatskörper in der Notredame⸗Kirche beiwohnen 
werden. 5 5 

Marſeille, 28. Juni. Briefen aus Rom vom 25. Juni zufolge haben 
die päyſtlichen Truppen ſich ohne Kampf wieder in den Beſitz von Ancona ge⸗ 
fest. Auch Sinigaglia und Fano find wieder unterworfen. Alle übrigen Nach: 
richten über die Wiederherſtellung der päpſtlichen Autorität in den inſurgirten 
Diſtrikten ſind verfrüht. N 8 
London, 28. Juni. „Morning Poſt“ meint, angeſichts der neueſten Er: 
eigniſſe in Italien würden alle diplomatiſchen Unterhandlungen geradezu lächer⸗ 
lich; Preußen könne weder die Alliirten am Mincio aufhalten, noch irgend einen 
Theil der Lombardei für Oeſterreich retten. Nach dem Kriege möge die Lom⸗ 
bardei allerdings einen Theil der öſterreichiſchen Staatsſchuld übernehmen. 
Uebrigens hofft die „Poſt“ auf das baldige Zuſtandekommen des Friedens. 

Wien, 28. Juni, Nachm. Einem Gerüchte zufolge würde der Kaiſer näch⸗ 
ſtens eine Zuſammenkunft mit dem Prinz⸗Regenten von Preußen haben. — 
Zwei Erlaſſe, die Regelung der Verhältmiffe der Proteſtanten und der Juden 
betreffend, werden erwartet. 


Preußen 

Berlin, 29. Juni. Amtliches. Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeftät des Königs, allergnädigſt 
geruht: Dem Kreisgerichtsrath Pahl zu Neudamm den rothen Adler⸗ 
Orden dritten Klaſſe mit der Schleife, dem praktiſchen Arzt, Sanitäts⸗ 
rath Dr. Hoffmann zu Gladbach und dem Regierungs⸗Sekretär, 
Hofrath Herrofe zu Frankfurt a. O. den rothen Adlerorden vierter 
Klaffe, ſowie dem Hegemeiſter Rach als zu Jezierce, im Kreiſe Schroda, 
das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; die Kreisrichter Viola zu 
Inowraclaw, Goeldner zu Schubin und Moisiszigizu Gneſen zu 
Kreisgerichtsräthen zu ernennen; dem Rechtsanwalt und Notar Rabe 
zu Lobſens den Charakter als Juſlizrath, dem Kreisgerichts⸗Sekretär 
Scheidelwitz zu Schubin den Charakter als Kanzleirath zu verleihen; 
ferner den Kaufmann G. Sk. Klee in Guatemala zum Konſul da⸗ 
ſelbſt zu ernennen. 

Ihre königl. Hoheit die Prinzeſſin Karl von Preußen iſt, von 
Weimar kommend, wieder in Schloß Glienicke eingetroffen. 

Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 
Majeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: Dem bei der General-⸗In⸗ 
ſpektion des thüringiſchen Zoll⸗ und Handels⸗Vereins in Erfurt ange⸗ 
ſtellten herzoglich ſachſen⸗koburg⸗gothaiſchen Ober⸗Regierungsrath von 
Muench die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen fürſtlich 
ſchwarzburgſchen Ehrenkreuzes zweiter Klaſſe zu ertheilen. (St. A.) 


Erlaß vom 17. Juni 1859 — die Erhebung des Zuſchlags 
von 25 pCt. zur klaſſifizirten Einkommenſteuer, zur 
Klaſſenſteuer und zur Mahl⸗ und Schachtſteuer betreffend. 
Geſetz vom 21. Mai 1859 (Staats⸗Anzeiger Nr. 121, S. 932). 
Nachdem mittelſt allerhöͤchſter Kabinets⸗Ordre vom 14. d. M. die 
obilmachung von 6 Armee⸗Corps angeordnet worden, iſt der im Ge⸗ 
ez vom 21. v. M. Nr. 5068 Geſetz Sammlung S. 24 beflimmte 
Zuschlag von 25 Prozent zur Haffifizirten Einkommenſteuer, zur Klaſſen⸗ 
euer und zur Mahl: und Schlachtſteuer, abzüglich des nach dem § 1 


des Geſetzes vom 1. Mai 1851 Nr. 3381 den Städten zufließenden] 


Drittheils vom Rohertrage der Mahlſteuer, vom 1. Juli d. J. ab in 
ebung zu ſetzen. 
erlin, den 17. Juni 1859. 
Der Finanz⸗Miniſter. 
von Patow. 
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„Die Stadte⸗Ordnung für die ſechs öſtlichen Provinzen der 
preußiſchen Monarchie. Unter Benützung der Akten des k. Miniſterii des 
Innern, herausgegeben von C. A. Hübner. Berlin dei L. Gerſchel. (Sub⸗ 
ſtriptionspreis 1 Thlr. 20 Sgr. Ladenpreis vom 1. Auguft an 2 Thlr.) 

Der Herr Verfaſſer hat bereits im J. 1854 eine Schrift über die St.⸗Ord. 
vom 30. Mai 1853 heraus egeben, welche vorzugsweiſe den Zweck hatte, die 
Entſtehungsgeſchichte und? kotive der einzelnen Beſtimmungen des fraglichen Ge⸗ 
ſetzes mitzutheilen, in der vorliegenden Schrift aber, für deren Werth der Herr 
Miniſter des Innern ſelbſt Zeugniß ablegt, indem er die Empfehlung derſelben 
durch die Amtsblätter genehmigt, finden wir eine ſyſtematiſche Zuſammenſtellung 
jener Beſtimmungen, und der damit in Zuſammenhang ſtehenden ſonſtigen ge⸗ 
jeglichen Vorſchriften, ſowie Auszüge aus den Kammer⸗Verholg., die weiterhin 
anwendbaren älteren Miniſterial⸗Reſkripte, auch derjenigen, welche bisher ander⸗ 
weit noch nicht zur Veröffentlichung kamen. — Somit wird das Buch zu einer 
höchſt ſchätzbaren Quelle und gewiſſermaßen ein unentbehrliches Hilfsmittel der Be⸗ 
lehrung für alle Diejenigen, welche ſich in amtlicher oder privater Stellung mit 
dem Kommunalweſen zu beſchäftigen haben. 


Deut ſchland. 

Karlsruhe, 27. Juni. [Beurlaubung — Concordat.] 
Die heutige „Karlsr. Ztg.“ enthält in Betreff der Beurlaubungen fol: 
gende Mittheilung: „Durch allerböchſten Befehl iſt nun der Umfang 
der im Allgemeinen angeordneten Beurlaubung bekannt gegeben wor⸗ 
den. Dieſelbe hat heute begonnen und trifft daher mit der jedes Jahr 
nicht nur zur Schonung der Truppen, ſondern hauplſächlich auch zur 
Unterſtützung der Landwirthſchaft — Heu und Fruchternte 
— eintretenden Beurlaubung zuſammen. 
ßen Bedürfniß abgeholfen, indem der Mangel an Arbeitskräften 
bei den Feldarbeiten, jetzt ſchon fühlbar, für die heranna⸗ 
hende Zeit der Ernte ſich zur wahren Noth geſteigert, ſelbſt 
den Ertrag der ſo ſchön ſtehenden Felder bedroht und den 
ohnehin ſchon überall durch den Krieg hervortretenden Nach⸗ 
theilen weitere beigefügt hätte. Wie wir vernehmen, ſind beſondere 
Maßregeln getroffen, durch ein Zuſammenwirken der Behörden im Falle des 
Bedarfs die Beurlaubten in kürzester Friſt wieder bei ihrer Fahne zu verſam⸗ 
meln.“ — Vom badiſchen Mittelrhein bringt das „Fr. J.“ über das 
beabſichtigte badiſche Konkordat folgende Mittheilung: So viele 
Mühe ſich auch katholiſche Blätter geben, das zwiſchen Baden und 
Rom angebahnte Konkordat als abgeſchloſſen zu veröffentlichen, ſo iſt 
dennoch die Sache unbegründet. Die Verhandlungen ſind abgebrochen. 
Darüber ſprechen ſich die aufgeklärten Katholiten mit um fo größerer 
Freude aus, als in den gegenwärtigen Zeitverhältniſſen an einen ruhi⸗ 
gen Austrag dieſer Sache nicht zu denken ſei. 

[Das ruſſiſche Protektorat über Deutſchland.] Hundert und 
fünfzig Jahre ſind es, daß das Wort, welches die Depeſche des Fürſten Gort⸗ 
ſchakoff vom 27. Mai zu Deutſchland geſprochen, in der Seele Peters 1. 
keimte. Erſt ſchlich es umher in den ruſſiſchen Archiven; dann ſtahl es ſich 
verhüllt in öffentliche Verträge; dann wurde es einzelnen deutſchen Regierungen 
zugewiſpert; jetzt wird es dem deutſchen Volt ins Geſicht geworfen. Als der 
Kirchenſtreit das Reich zerriſſen hatte, wurden Frankreich und Schweden die 
Garanten des Vertrags, der den Krieg beendigte und die Spaltung beſiegelte; 
und aus dem droit de garantie wird in den geheimen franzöſiſchen Denkſchrif⸗ 
ten unwandelbar ein „droit de protection et d’arbitrage‘* abgeleitet. Zu An: 
fang des 18. Jahrhunderts hatte der ſpaniſche Erbfolgekrieg Frankreich gedemü⸗ 
thigt, der große nordiſche Krieg Schweden auf ſich ſelbſt zurückgeworfen. Aber 
Deutſchland verſäumte es, die Pergamente zu zerreißen, auf denen das Hüter⸗ 
recht des Fremden geſchrieben ſtand; und der Ruſſe ſann ſich in das Recht ein⸗ 
uſchleichen, und hinterließ den Gedanken ſeinen Nachfolgern. Schuwaloff 
ſchmeichelle damit der Kaiſerin Glifabet, und die Inſtruktionen Tſchernitſcheff's 
zu dem Kongreß von Augsburg enthielten dieſe Klauſel: „daß Rußland Ga⸗ 
rant des neuen Syſtems werde, das in dem deutſchen Reich einzurichten, 
und der Eroberungen, die gegen den König von Preußen und ſeine Verbünde⸗ 
ten gemacht und noch zu machen; daß der demgemäß abzuſchließende Vertrag 
ein Reichsgeſeß werde wie der weſtfäliſche Friede; und daß Frankreich, wenn es 
ſich den dieſerhalb mit dem wiener Hof genommenen oder zu nehmenden Verab⸗ 
redungen widerſetzen ſollte, von der Garantie auszuſchließen.“ Der augsburger 
Kongreß hatte fein Reſultat. Aber in den Frieden von Teſchen, der den baieri⸗ 
ſchen Erbfolgekrieg . ſtahl Rußland ſich als Garant, und eine ver⸗ 
ſchmitzte Faſſung des 16. Artikels öffnete den Deductionen die Thür, daß Ruß⸗ 
land damit auch Garant des weſtſäliſchen Friedens und der deutſchen Reichs⸗ 
verfaſſung geworden ſei. Solche Deductionen gab Rußland 1791 den geiſtlichen 
Kurfürſten und den kleineren Reichsſtänden unter den Fuß, leider mit nur zu 
viel Erfolg. Aber ein richtiger Instinkt durchzitterte das Volk, und zwang 
Preußen und Oeſterreich, die Prätenfionen Katharinens zurückzuweiſen. Die 
Verträge von 1815 enthalten keine wechſelſeitige Garantie, die Bundesakte weiß 
von keinem auswärtigen Bürgen. Aber das Protektorat über Deutschland lag 
feſt in dem ruſſiſchen Staatsgedanken, und deutihe Regierungen waren niedrig 
genug, ſich im tiefiten Geheimniß davon unterhalten zu laſſen. 

In dem an deutſche Höfe mitgetheilten geheimen Memoire von 1834 iſt Fol⸗ 
gendes zu leſen: „Es iſt wahrhaftig die ſchnödeſte Undankbarkeit, wenn Su: 
ropa, wenn zunächſt Deutſchland die hohe Selbſtverleugnung Rußlands, die ihm 
damals (1813) den rauſchenden ungetheilten Beifall Europa's gewann, nun 
vergeſſen will. Seitdem die ruſſiſchen Armeen die deutſchen Gränzen überſchrit⸗ 
ten, war der Kampf gegen Napoleon nicht mehr direkt im ruſſiſchen Intereſſe, 
ſondern wurde einzig und allein vom ruſſiſchen Kaiſer im europäiſchen und 15 
nächſt im deutſchen Intereſſe fortgeſetzt. Für weſſen Freiheit, Selbſtſtändigkeit 
und Staatsrecht opferte Rußland feiner Söhne Blut — wir fragen alle Feinde 
Rußlands — wenn nicht für Europa's Freiheit, für die Selbftändigteit der 
von Frankreich unterjochten Kontinentalſtaaten und zunächſt für die Staats 
rechte Deutſchlands? Unter ſeinem Protektorat (patronage) würde die deutſche 
Bundes verſaſſung entworfen und angenommen. Denn wenn ſich auch die Bun: 
desſtaaten gegenſeitig ihren Beſitz und ihre Verfaſſung garantiren, fo lag das 
ſtillſchweigende Anerkenntniß von Rußlands Garantie der deutſchen Bundesver⸗ 
faſſung, im Fall einmal das Uebergewicht eines Bundesſtaats die deutſche Frei⸗ 
heit bedrohe, bei allen Bundesgliedern im Hintergrund. Wir ſind bei dieſem 
Punkt deswegen fo ausführlich geweſen, damit man einſehen möge, daß hier 
nichts neues behauptet wird, ſondern vielmehr die rechtliche Verbindung zwiſchen 
Deutſchland und Rußland ſchon längſt beſteht. Es bedarf hier nicht mehr der 
Wahl Rußlands als Garanten des deutſchen Bundes gegen innere und äußere 
Angriffe.“ Und an einer andern Stelle deſſelben Dokuments: „So vereinigen 
ſich alle Forderungen an den deutſchen Bund ſowohl nach ſeiner innern als 
ſeiner äußern Lage dahin, daß der Bundestag Rußland als den Protektor des 
Bundes annehmen müſſe.“ , 

Die Depeſche des Fürften Gortſchakoff ift eine Variation auf jenes Doku: 
ment. Sie wirſt den Deutſchen ins Geſicht, daß Deutſchland durch Rußland 
„gerettet“ worden ſei, befiehlt ihnen an die Worte des Mannes vom 2. Dezbr. 
u glauben, droht ihnen mit a der Protektion, ja mit direktem Zwang. 

as iſt ein Wort, auf das nicht mit Worten auf das nur mit einem Fauſt⸗ 
ſchlag zu antworten. Wird es, mit wie viel Proteſten auch immer, hin enom⸗ 
men, fo iſt damit fein Inhalt Wirklichkeit geworden. So folgen feiner Zeit die 
übrigen Wörter der bekannten Reihe, und werden Wirklichkeit: Garantie, Pro⸗ 
teltorat, Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung, Poloniſirung. Der Fauſt⸗ 
ſchlag braucht nicht gegen Rußland direkt gerichtet zu werden; er trifft es mit, 


Hierdurch wird einem gro⸗ 


wenn er auf Rußlands Werkfübrer Louis Napoleon Bonaparte fällt. Deutſch⸗ 
land iſt neben der Türkei auch der einzige letzte Punkt des Widerſtandes gegen 
Rußland. Daß man uns bedroht, ift ein Compliment. In Frankkeich, in Enge 
land zählt das Volk für nichts mehr; es ſchwatzt und denkt was ihm eingebla⸗ 
fen wird, heute das Gegentheil von dem, auf was es geſtern ſchwor. Frank⸗ 
reich iſt ein Menſch, England iſt ein Menſch; wer die beiden Menſchen an der 
Leine hat, thäte den beiden Völkern zu viel Ehre, ihnen zu droben. Die L 

Deutſchlands, bedroht von Rußland, von dem Menſchen in Paris, viell 

bald auch von dem Menſchen in London, iſt voll Gefahr, aber auch voll Hoff⸗ 


nung. (Nat.⸗Zig.) 
Oeſterreich. 

lungariſche Inſurrections⸗Verſuche.] Der „Schweizer 
Handels⸗Courier“ bringt die Proklamation, die vom General 
Klapka an die Ungarn erlaſſen worden iſt. Es heißt darin: „Unſere 
Unglücksgefährten, die Italiener haben ſchon die Waffen ergriffen, um 
ihre Unabhängigkeiten zu erkämpfen, und Ihr, magyariſche Krieger, 
Ihr konntet in den feindlichen Reihen bleiben? Ihr ſolltet Euch ſchlagen 
koͤnnen gegen diejenigen, die ſich erhoben haben, um das Joch der 
Knechtſchaft abzuſchütteln? Vereinigt Euch zuverſichtlich mit den italieni⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Heeren. Nur eine gemeine Seele kann an dem 
glücklichen Ausgang dieſes Krieges zweifeln; nur ein Verräther kann 
unter der Fahne Oeſterreichs fechten. Eilt herbei zu der ungariſchen 
Fahne, die wir aufgepflanzt haben. Bald wird auch der Krieg in 
Ungarn beginnen. Laßt uns in Italien ein ungariſches Heer 
bilden, welches nach Beendigung des Kampfes auf italieniſchem Bo⸗ 
den in das Vaterland zurückkehren und an dem Ehrenkampfe theil⸗ 
nehmen ſoll, den die ungariſche Nation für ihre Unabhängigkeit fech ⸗ 


ten wird.“ ' 
Italien. f 


Ueber das Schlachtfeld bei Cavriana und Solferino 
finden wir im „Moniteur de lArmee“ folgende topographiſche Anga⸗ 
ben: Cavriana, wo der Kaiſer Napoleon nach der Schlacht übernachtete, 
iſt 8 Kilometres vom Mincio entfernt, 11 von Peschiera und dem 
Garda⸗See und 25 von Mantua; die Schlacht fiel auf der großen 
Ebene am rechten Mincioufer vor, die ſich 80 Kilometres von Nord 
nach Süd ausdehnt. Die Hauptpunkte ſind: Borghetto, Volta, Cur⸗ 
dizzolo, Melino, Pozzolo, Mazinbola, Goito und Camignano. Valeg⸗ 


ene wo daß öſterreichiſche Hauptquartier am 23. war, iſt 14 Kilos 


metre vom Mincio, linkes Ufer, und 6 von Gavriana entfernt. Das 
„Journal des Debats“ erklärt den Umſtand, daß die Franzoſen nicht 
ſogleich über den Mincio dringen konnten, daraus, daß die Haupt: 
ſchlacht 3 bis 4 Lieus rechts vom Mincio geſchlagen wurde. Da der 
Kaifer Franz Joſeph während der Schlacht in Cavriana weilte, fo 
folge daraus, daß vor Cavriana die Hauptmacht der Oeſterreicher ge⸗ 
ſtanden habe; nun dehne ſich vor dem Schloſſe von Capriano eine 
Reihe von Hügeln und ſtarken Stellungen aus, wo Caſtiglione, 
Caſtel Venzata, Solferino und Guidizzola liegen. Vor Caſtiglione 
fange die große Ebene von Montechiaro an, die zur Entfaltung der 
Reiterei ſehr geeignet ſei. 

i Der wiener Correſpondent der „Hamb. Boͤrſ.⸗Halle“ ſchreibt: „Es 
it heute als ausgemachte Sache anzuſehen, daß an dem Unglücke un⸗ 
ſerer Waffen hauptſächlich der Verrath der italieniſchen Bevölkerung 
Schuld trage. Die Feinde ſind durch Spione über Stärke der Auf⸗ 
ſtellungen und jede Bewegung der k. k. Truppen auf das Genauefle uns 
terrichtet, während die eigenen Kundſchafter ſtets Falſches berichtet ha⸗ 
ben, theils abſichtlich, theils ſelbſt irre geführt. N 

Ueber die der Schlacht am Mincio unmittelbar vorhergegangene 
Action ſchreibt man der „Köln. Zeitung“ aus Turin vom 25. Juni: 
„Schon am 22. begannen die Vorſpiele auf dem linken Flügel der 
Verbündeten, von wo der Kampf ſich dann in einem größeren Ver⸗ 
bältniſſe nach dem rechten Flügel ausdehnte. Am 22. machte ein Der 
tachement der Diviſion Durando eine Recognoscirung gegen Pozzolengo, 
während ein anderes Detachement auf einem anderen Wege in derſel⸗ 
ben Richtung vorging. Das erſte Detachement fließ auf halbem Wege 
zwiſchen Peschiera und Cavriana auf eine öſterreichiſche Schwadron 
Kavallerie von 350 Mann und 2 Kanonen, die nach Veiluſt von 10 
Todten und 25 Verwundeten in die Flucht geſchlagen wurde ()). Am 
23. machte der Kaiſer Napoleon mit dem Könige Victor Emanuel an 
der Spitze einer ſtarken Truppenmaſſe eine Recognoscirung um Lonato 
bis Deſenzano, um die Aufmerkſamkeit der Oeſterreicher mehr auf ihren 
rechten Flügel zu lenken und ſie dann gegen das Centrum oder auf 
dem linken Flügel, je nach Verhältniſſen, zu überfallen. Am 24. kam 
es um 6 Uhr Morgens zum Treffen, das bis 9 Uhr Abends dauerte. 

Das Garibaldiſche Korps iſt auf dem Marſche nach dem 
Veltlin. Das Korps der Jäger von der Magra, das General Ribotti 
im Parmeſaniſchen bildet, macht erhebliche Fortſchritte. 

Der „Times“⸗Korreſpondent im franzöſiſchen Lager ſchreibt am 21. 
aus Caſtelbedolo, auf der Straße nach Montechiaro: „Geſtern 
Abend war Brescia noch mit mit Truppen angefüllt, und als die 
Stadt beute erwachte, ſah fie nur noch die letzten Bagagewagen in ft: 
licher Richtung abziehen. Geſtern zeigte es ſich, daß die Oeſterreicher 
ſich zur vollſtändigen Räumung von Monterhiaro entſchloſſen hatten, 
nachdem ſie daſelbſt alle Schwerverwundeten ohne Obhut eines Arztes 
zurückließen. Unſer Gros ſteht ſteht ſomit ſeit geſtern auf dem halben 
Wege zwiſchen Brescia und der Chieſe. Das Dorf Caſtelvedolo ſelbſt 
liegt hoch und überſchaut die ganze Gegend. Zum Ueberfluß ſind die 
Aeronauten, Gebrüder Goddard, mit einem wohl eingerichteten Luft⸗ 
ballon beſchäftigt geweſen, die Stellungen des Feindes zu rekognosziren. 
Der erſte Verſuch ſcheint gelungen zu ſein. Ihr Ballon ſtieg 500 bis 
700 Nards, blieb eine Minute lang unbeweglich und kam dann 
regelrecht wieder herunter. Seit heute Früh iſt das Haupt: 
Quartter hierher verlegt worden. Wir ſtehen entſchieden am Vor⸗ 


abend großer Ereigniſſe und nahe bei den Poſitionen von Caſliglione 


und Lonato. Letzterer Ort ſoll ſogar ſchon von den Piemonteſen 
beſetzt fein, Die Armee iſt auf dem möglich kleinen Raume nenn 
trirt, und die Kavallerie der Garde rückt in dieſem Augenblick nach 
der Ebene von Montechiaro vor, dem erſten großen offenen Schlacht⸗ 
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felde unſerer bisberigen Vorrückung, das ſich die Oeſterreicher gewiß 
am liebſten zum Schlagen auserſehen hätten, da das Terrain am aller⸗ 
vortheilhafteſten für große Kavalleriemanöver iſt. Aber das iſt eben 
die Kunſt, den Feind in einer für ibn ungünſtigen Poſition zum Schla⸗ 
gen zu bringen, und die Oeſterreicher hätten in dieſer Ebene lange 
umſonſt auf einen Angriff warten können.“ 

— Die „N. Pr. Ztg.“ bringt folgende Erörterungen: Die blutigen 
Würfel in Italien ſind noch einmal gerollt, und die Schlacht iſt zu 
Ungunſten der Oeſterreicher entſchieden. Der Offenſivſtoß der Letzteren 
iſt verunglückt und fie find in ihre Aufitellung hinter den Mincio zu⸗ 
rückgedrängt worden. Sich ſchon gegenwärtig ein klares Bild von dem 
ſtattgefundenen gewaltigen Ringen zu machen, iſt bei dem Mangel al⸗ 
ler Detail⸗Nachrichten kaum moͤglich; doch ſcheint ſo viel gewiß zu ſein, 
daß der Kampf aus drei verſchiedenen Gefechten beſtanden hat, von de⸗ 
nen das eine zu Gunſten der Oeſterreicher, das andere ohne entſchei⸗ 
denden Ausſchlag mehr zu Gunſten Oeſterreichs als ihrer Gegner, das 
letzte endlich zum Vortheil der Franzoſen ausgefallen iſt. Der Angriff 
begann mit einer Rechtsſchwenkung der Oeſterreicher auf das Pivot 
Pozzolengo und gelang. Louis Napoleon war von dem feindlichen Un⸗ 
ternehmen offenbar unterrichtet und hatte beſchloſſen, ihm zuvor zu kommen 
und auch ſeinerſeits die Offenſive zu ergreifen, denn er mag wohl wiſſen, 
daß die Stärke feiner Truppen nur in der Dffenfive beſteht und die 
Defenſive in keiner Weiſe im Charakter des franzöſiſchen Soldaten 
liegt. Aber er täuſchte ſich in der Zeit, und ſein Gegner kam ihm 
zuvor. General Wimpffen machte mit dem linken Flügel bedeutende 
Fortſchritte und näherte ſich immer mehr der Chieſe, während General 
Schlick auf dem rechten Flügel dieſe Bewegung abwartete und dann 
auch ſeinerſeits zum Angriffe ſchritt, indem er die ihm entgegenſtehenden 
Piemonteſen vor ſich hertrieb. In Solferino ſtießen beide Flügel, deren 
jeder aus drei Armee⸗Corps beſtand, aneinander und deckten eine Front 
von nahezu 3 deutſchen Meilen: von den Ufern der Chieſe in der Ge: 
gend von Caſtel⸗Goffredo bis zur Brescia-Veronger Eiſenbahn bei La⸗ 
ghetto. Drei Corps blieben in Referoe, ohne daß wir bis jetzt anzu: 
geben wüßten, wo dieſelben geſtanden, ob ſie etwa hinter beiden Armeen 
vertheilt oder hinter dem linken Flügel vereinigt geweſen. 

Um 4 Uhr Morgens begann das Gefecht und um 10 Uhr kam 
es zum Stehen. Louis Napoleon war in der Bewegung auf Cavriano 
und Valeggio, und zu ſeinem Glück ſtieß er damit auf den ſchwachen 
Punkt des Gegners, nämlich dort, wo beide Flügel der öſterreichiſchen 
Aufſtellung, wahrſcheinlich nur in dünnen Ausläufern, einander die 
Hand reichten. Dieſer Umſtand ſcheint mit Geſchick benutzt worden zu 
ſein, und wenn der Stoß auf Solferino auch ebenſo viel bedeutete, 
als ſich in den Rachen des Löwen zu begeben, fo gelang er doch, 
Trotz der bereits an der Bewegung auf Turbigo gemachten Erfahrung 
von der abenteuerlichen, Alles auf einen Wurf ſetzenden Art der Krieg 
führung ihres Gegners, ließen ſich die Oeſterreicher, wie es ſcheint, zum 
zweitenmal durch dieſe Kühnheit verblenden. Sie führten dem Offenſiv⸗ 
ſtoße nach und nach ihre Reſerven entgegen: erſt Graf Stadion mit 
dem 5., dann auch das 1. und 7. Corps, aber das erſtere bei Sol⸗ 
ferino allein, dann das 1. bei Cavriano allein, welches erſt ſpäter 
durch das 7. unterſtützt wurde. Jedenfalls gingen ſie auf den Plan 
ihres Gegners ein und gaben die eigene Initiative auf, damit aber 
ſchon den halben Sieg verloren; denn nun wurde die Entſcheidung, 
dem Willen Louis Napoleons gemäß, ins Centrum verlegt, wo die 
Oeſterreicher unterliegen mußten, weil hier ihre Truppen nur nach und 
nach und vereinzelt ins Gefecht eingreiſen konnten. Es läßt ſich von hier 
aus nur vermuthen, bis jetzt aber nicht mit Sicherheit behaupten, 
daß ein kühnes Verfolgen des Sieges durch den General Wimpffen 
und eine lauernde Flankenſtellung des 1. und 7. Corps gegen den 
feindlichen Stoß die Entſcheidung zu Gunſten der Oeſterreicher hätte 
ausfallen laſſen; denn ein Durchbrechen des Centrum bei vollſtän⸗ 
dig geſchlagenen Flügeln kann bei einem kühnen und energiſchen Geg⸗ 
ner ſchwerlich zum Siege führen, um ſo weniger, wenn, wie hier, 
der Dffenfioftoß zwiſchen zwei feindliche Feſtungen hinein geht, deren 
Sicherheitsſphäͤre bis auf das Schlachtfeld hinaus reicht. Daß 
die Oeſterreicher unbehelligt den Rückzug hinter den Mincio vollführen 
konnten, haben fie wohl dem Kavallerie-Corps des Grafen Mens⸗ 
dorf und der Tapferkeit der Truppen zu verdanken, während die Fran⸗ 
zoſen durch den Mangel an Kavallerie am Verfolgen ihres Sieges ge: 
hindert wurden. 

- An und für fih erwächſt den Oeſterreichern aus dem Verluſte der 
Schlacht nur der Nachtheil, daß ihre Offenſive mißglückte; indeſſen iſt 
ſchon dieſer Nachtheil nicht unbedeutend, und wenn hierzu eine Nieder⸗ 
geſchlagenheit von Führern und Truppen treten ſollte, ſo wäre der 
Nachtheil immerhin bedeutend genug. Aus dem ganzen Laufe des Feld⸗ 
zuges aber ſcheint die Lehre zu ziehen, die auch für uns nicht ohne 
Bedeutung: daß Louis Napoleon geneigt iſt, ſeinem Gegner die Ini⸗ 
tiative jedesmal zu entreißen und mit ſehr gewagten, tollkühnen Ma⸗ 
nöoern den Gegner zu blenden und zu ſchrecken, und daß man den 
Kürzeren ihm gegenüber zieht, wenn man — ſtatt konſequent und ener⸗ 
giſch die eigenen Pläne zu verfolgen — auf ſeine Abenteuerlichkei⸗ 
ten eingeht. 


Rußland. 


St. Petersburg, 21. Juni. Unſere Wigblätter und Straßen⸗ 
Literatur erluſtigen ſich an manchem Auswuchs kleinmüthiger Tiraden 
in fremden Blättern. Jüngſt wurden die Worte des verſtorbenen Für⸗ 
ſten Schwarzenberg: „Ich werde der Welt ein Beiſpiel ungeheuren Un⸗ 
danks geben“, illuſtrirt und Preußen ermahnt, den glücklichen Augen⸗ 
blick nicht ungenützt vorübergehen zu laſſen, dem nichtdeutſchen Einfluß 
Oeſterreichs in Deutſchland ein⸗ für allemal ein Ende zu machen. 
Man erinnert ſich wohl noch der Anſpielungen in diplomatiſchen Noten 
des hieſigen Hofes auf die Hinfälligkeit des Bundestages. Daß man 
gegenwärtig nicht beſſer über denſelben denkt, beweiſt die vom „Journ. 


de St. Petersbourg“ gebrachte jüngſte Circular-Depeſche des Fürften 


Gortſchakoff. Der Circular⸗Depeſche wie der Proklamation Louis Na: 
poleons aus Mailand rühmt man hier natürlich Offenheit und Klar⸗ 
heit in Bezug auf das, was man beiderſeits will und erſtrebt, nach 
und hofft, daß deren beredte und überzeugende Aufrichtigkeit (?) die 
„Lärmtrommeln“ der Jeſuiten zum Schweigen bringen wird. — Die 
dem Großfürſten Konſtantin dargebrachten Ovationen in Konſtanti⸗ 
nopel erklärt man durch die Widerhaarigkeit des Paſchas von Egypten, 
der eine Armee von 120,000 Mann ausrüſtet. „Schwerlich aber“ — 
ſchreibt der „Invalide“ — dürfte jetzt wie einſt ein Murawiew an den 
Küſten des Bosporus erſcheinen, um Stambul und den Sultan zu 
retten. Oeſterreich, das ſich ſelbſt um alle Freunde gebracht, wird und 
kann der Türkei eben ſo wenig beiſtehen, wie der „kranke Mann“ dem 
„Undankbaren“, deſſen politiſche Fehler ſich an ihm ſelbſt raͤchen.“ — 


Die „Akademie⸗Zeitung“ enthält einen Bericht über die Wallfahrt des 


Großfürſten Konſtantin und feiner Gemahlin nach den heil. Stätten, 
dem Grabe Chriſti und Golgatha. Der Bericht ſchließt mit den Wor⸗ 
ten: „So endete der für den rechtgläubigen Oſten ſo denkwürdige Tag!“ 
Der Großadmiral gilt bekanntlich für den wärmſten Fürſprecher der 
Intereſſen der Oſtkirche bezüglich der heil. Stätten. — Daſſelbe Blatt 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
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bringt eine Correſpondenz aus Prag, in der es heißt, daß kein einziger 
wahrer Tſcheche die Ergebenheits⸗Adreſſe an die öſterr. Regierung unter: 
zeichnet habe; das Regiment der ſerbiſchen Otoſchaner, die ſämmtlich 
zur griechiſchen Kirche ſich bekennen, hätten in Trieſt ſich geweigert, an 
Bord des Schiffes nach Italien zu gehen und weichen nur der Gewalt 
der Waffen. Es iſt daſſelbe Regiment, dem die Italiener 1848 die 
Waffen wiedergaben, es mit Geld und Brodt verſahen und in die Hei⸗ 
math mit den Worten entließen: „Geht heim und thut zu Hauſe, was 
wir hier thun, kämpft für eure Freiheit; wir haben euch nichts gethan, 
weshalb wollt ihr gegen uns kämpfen?“ — Die Liberalität unſerer 
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Looſe blieben wie letzt. 


Obligationen und Certifikate 


Cenſur in Bezug auf Oeſterreich geſtattet, wie man ſieht, feltfame Bei- ends. und Geld-Oourse. 3 
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Newvporf, 11. Juni. Nach Mitteilungen des „Newyork Herald“ sıaar.Schutd-seh. . % br. dito Frier. E. — I la 
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Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichtn. Jen oss e 4 8.65 
Paris, 29. Juni, Nachm. 3 Uhr. Man verſicherte an der Börſe, daß Dir. Z agli . 2 1 
die Oeſterreicher hinter die Etſch zurückgingen. Die 3proz. eröffnete in günſti⸗ e e 50 Nein. Creditb.-A. 6 454% 4 1, ba. 
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Aktien 478. Franz⸗Joſeph Er 3 - 7 88 b. 4 an 

London, 20. Juni, Nachm. 3 Uhr. Borſe unthätig. Cöin-Mindener .| — 181411094; Woohsel-Oourse. 

Conſols 927. IpCt. Spanier 2974. Mexikaner 18. Sardinier 80%, Saane e | — % 107 187% bau. 5 ‘ala er. 
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London, 29. Juni, Nachm. Der „Indian“ ift mit Nachrichten aus New⸗ 1 5 1 1 37%, à 38 ba Wien östere, Währ. 8 T. 68 Has 
Vork vom 18. d. M. eingetroffen. Nach denſelben war der Preis von Midd⸗ Numeenmere | 2 1 38 b. 3 2% be. 
ling Baumwolle daſelbſt 11%, in Neworleans am 16. d. M. 11%, Kiedersebles.. 41 6. 5 2 la 15 N 

Wien, 29. Juni. Des katholiſchen Feſttages wegen keine Börſe. N. Seht 0. Ren ite nat „2 M009 % 8. 

Frankfurt a. M., 29. Juni, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Die ſtei⸗ % Prior S Anl ne 0. Krankfurt a 1. . 0 22 ba 
gende Bewegung in öſterreichiſchen Fonds und Aktien dauert fort; lebhaftes] Oberschles. A. 82% 3½ 98½ ba. ee BE srl 

{ 2 98 . 3 T. 407 ba. 
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Darmſtädter Bank⸗Altien 1214. Darmitädter gettelbant 211%. 5pCt. Metal⸗ * F Berlin, 29. Juni 1859. 
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Ludwigshafen Lite. O. —. l er : 

Hamburg, 29. Juni, Nachmittags 2% Uhr. Animirte Stimmung. — 
Neue preußiſche Anleihe 93. ; | 

Schluß⸗-Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 
National⸗Anleihe 46%. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 57. Vereins⸗Bank 96%. 
Norddeutſche Bank 72%. Wien —, —. ; 

Hamburg, 29. Juni. [Getreidemarkt.] Weizen loco nur ſchwaches 
Conſumgeſchäft, ab auswärts auf letzte Preiſe gehalten, jedoch ſtille. Roggen 
loco ſtille, ab Danzig 124pjd. 60 angeboten. Oel loco 23% nominell, pro 
Oktober 224 — . Kaffee, Stimmung bleibt günſtig; 2000 Sack Rio, 1000 
Sack Domingo zu höchſten letzten Preiſen verkauft. Zink ohne Umſatz. 

Liverpool, 29. Juni. [Baumwolle.] 7000 Ballen Umfſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert, 


Berlin, 29. Juni. Die Ueberſchreitung des Mincio ſeitens der Alliirten, 
ein Ereigniß, das auch den Börſen viel zu denken geben ſollte, wurde heute 
Angeſichts des mit großer Dringlichkeit auftretenden Deckungsbedarfs der Con⸗ 
tremine ganz igrorirt. Ein äußerlich erkennbarer Eindruck jenes Exeigniſſes 
war wenigſtens nicht wahrzunehmen. Die Courſe bewegten ſich in ſteigender 
Richtung, allerdings nur in denjenigen Effekten, in welchen Fixverkäufe zu er: 
füllen find. Davon abgeſehen, war Geſchäftsluſt nicht vorhanden. Von Wien 
hatte man keine Courſe, man nahm nur vermuthungsweiſe an, daß auch die 
dortige Börſe feit fein werde. . 

Veſterreichiſche Effekten waren vor allen andern ſehr feſt und beliebt, gegen 
den Schluß trat jedoch in ihnen eine Ermattung ein, eine Erſcheinung, die ſich 


und Waſſer⸗ 280 Br. 
Berliniſche 450 Br. 


worden. 


37% Thlr. be 


‚Hafer loco 30-35 
Juli! 


9 5 5 abermals % ber: 


Hafer ohne Umſatz. 
10 Thlr. bez. und Br., 9% 


Leiub 
10%, Thlr. bez. 


mer J % höher (100%), Stargard⸗Poſener 4 % (69). Bexbacher bedangen 
1% 7 Zr (114), Matter waren Bergisch: Märkische, . herabgeſetzt (66%) 
und Freiburger, die mit 70 feinen Nehmer fanden. Mecklenburger und Nord: 
bahn zu den letzten Courſen, erſtere 4% % höher (38) gefragt. Die Dividende 
der Nordbahn wird nach den uns gewordenen Mittheilungen wenig über 1% 


26 Scheffel. 


bei mäßigen 


blieben knapp. 


Druck von Graß, Barth und Comp. 


Nationalanleihe hoben Deckungsbedürfniſſe und Kaufordres für holländiſche 
Rechnung bis um 1 % auf 46%, 
talliques gewann 1—1½ % (43%). 

„blieben ı . Die ruſſiſchen Anleihen waren gefragt und boten Käufer 
für die Stieglitz⸗Anleihen 1 % für die Engliſche % mehr; auch dieſe Cours⸗ 
ſteigerung erklärt ſich durch Aufträge vom Auslande her. Polniſche Schatz⸗ 


Looſe gewannen %. Für kurheſſiſche Looſe lie Thlr. 
Deſſauer Prämien⸗Anleihe was e N 18 
Berliner Börse vom 29. Juni 1859. 


1 Agrippina — — 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100 Br. 
e. Concordia (in Köln) 103 Br. 
era ee 4 ng 112% Br, 
1 Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 28% Br. Hörd in 6 
inc Div, e en (Deſſai 70 & e 
er Ge verkehr war heute ziemlich lebhaft und 2 
dit⸗Aktien wurden merklich höher e eee e 
conto⸗Commandit⸗Antheile, Darmſtädter Bank-, 
tien hervorzuheben. — Von Neuſtädter Hütten⸗Aktien ift etwas a 4% bezahlt 


Berlin, 29, Juni. Weizen 1000 4079 Tblr. — Hogaen | 674 — 
Juli 36% 33 20 2 0f 5. bee 981 0 A Se, An 
R —35 74 — bez., Brief und Gld. i⸗ 

35% Thi. dez. ü. Od, 36 Thlr. Be, Auauſt⸗ Sept 8670 
bez., September⸗Ottober 33—36 4 —37%, 

Gerſte, große und kleine 33—37 Th 

Thlr., Juni E Thlr. bez. und Br., Juni⸗ 
85 


Spiritus loch 20% Thlr. bez., Juni, Juni⸗Juli u. Juli⸗A 207 — 
20 — 20 ½ Thlr. bez. und Br., 20% Thlr. Gld., da 97 — 
mber⸗Oktober 15% — 


Ser 1 1 
eizen ohne Handel. — Roggen anfangs etwas höher, 
I 1 Julk⸗Augaſt 30 N he Sun Yu 5 Thlr. b 
„ pr. Juli⸗Augu —36 4 — r. bez., pr. s . 
bez., pr. Septbr.⸗Oktober 37% 37 %u—37 Sl 2 r 
Gerſte loco pommerſche 341% Thlr. pr. 70pfd. bez. 


NMüböl unverändert, loco 10% 


pr. November: Dezember 10% Thlr. b 
I loco incl. Faß 10% 


Spiritus behauptet, loco ohne Faß 17¼ % bez. und Br., auf Lieferung 


ielt ſich. Köln⸗Mindener wurden noch 1 % über dem geſtrigen hohen ziritus b 0 
Ku A 110 bezahlt, mit 10947 blieben Nehm Anhalter 4 % hoher, br. 3 17% 2 Br., 17% Gld., pr. Juli⸗Auguſt 1714 % bezahlt, 
Lit. C. zum erhöhten Courſe (89%) ohne 7 l 1% 1110 015 pr. . 85 br. Geo,» 8 15 aut, Br. 
it 58 delt, und blieb 58 dingen. erſchle⸗ ufuhr aus: . en W. 
lich Enkel wurden mi gehandelt, und blie zu beding Für Lit. B Roggen, — W. Gerſte, 2 W. Hafer, 5 Scheffel Nübfen, 2 


f 
Bezahlt wurde: Weizen 56-62 Thlr., Roggen 40—44 Thlr., 
32—34 Thlr., Rübſen 52—56 Thlr. pr. 25 Scheſe Mme . 


Walen guter und wille Qualitten, für ale Gelbe 
eizen guter und miltler Qualitäten, für alle Getreideſorten matte Haltu 
ufuhren und — — von Bodenlagern, at 


Thaler, jedenfalls nicht ganz 2 Thlr. gg verkauft wurden Coupons zu e 1 em Winterrübſen von 57—60— 626 
5 i 9 28 ber; Koſeler mit 28% N 62-64 Sgr. Mehreres ge⸗ 
dbein⸗Kabebahn 1 2 daher Neher W N Ar, 0 0 7 . geſchaͤftslos. — Spiritus ruhig, loco 8%, theils G., theils 
Den preuß. Fonds blieb der ſchon geſtern bemerkbar geweſene dringende“ A Sgr. 
Begehr. Beſonders nöthigten Dedungen in der neuen 5proc. Anleihe zu nam: g a x | RB. „ERS 
baften Courserhöhungen. Mit 93 einſetzend, blieben fie zu 93% vergebens ge | Weißer Weizen . 9 90 84 78/Koderbien . . . 65 62 60 55 
fragt, ſchließlich wurde ſelbſt 94% geboten. Das mit dem 1. Full eintretende dito Bruchweizen 70 65 60 550 Futtererbſen .. 53 52 50 48 
Erſcheinen der größeren Abſchnitte der Obligationen ſteigerte die Aw nicht[ Gelber Weizen. . 83 80 75 68 Wicken +» . 50 48 45 40 
minder. In anderen Be oa ae lie der 5 en ne 1 7 Bruchweizen 5 2 75 4 bir, 
Courſe erhielten ſich jedoch feit. Für Pfandbriefe waren jedo e merlli rennerweizen. „ : i — — 
viel Abgeber, fo daß manche Deriſen 1 % billiger Waren; 1 Sue Ses BE = 2 a al Weiße 1 12% 2 1 12018 
und Weſtpreußen waren feſter. Rentenbriefe mil Ausnahme der Rheinischen, Mi “ „„ a = Tbvm othee. . 14 13, 13% 18 


nachdem ſie mit 46 eingeſetzt; auch Me⸗ 
54⸗Looſe holten 1½ Thlr. mehr, Credit⸗ 


A. hoben ſich um 4, Pfandbriefe und 500⸗Fl.⸗ 
mehr erzielen. 


bezahlt. (B.- u. 9.3.) 


Niederrheiniſche zu Weſel — — 
Lebensverſicherungs⸗Aktien: 
Magdeburger 100 Br. 
Mühlheimer Dampf⸗Schlepp⸗ 


Als beſonders geſtiegen ſind Dis⸗ 
ſowie Oeſterr. Credit⸗Bank⸗Ak⸗ 


3675 85 
337 — 
Br., Auguſt⸗Septbr. 364096456 15 
* bez. u. Gld., 37% Thlr. Br. 
r. 


Sept.⸗Oktbr. 


Juni. [Bericht von Großmann & Co.] 
ſchließt — 
un 


Thlr. bez. u. Br., pr. September⸗Oktobe 
Thlr. Gld., pr. Oktober⸗November 10 Thlr. Ob, 


. bez. 
Thlr. bez., 10% Thlr. Br., pr. Juli⸗Auguſt 


el, Hafer 30—34 Thlr. pr. 


[Produktenmarkt.] Mit Ausnahme von 
zn unverändert, — 


(W. Friedrich) in Breslau. f 


